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©  Rosette  für  einen  Schliesszylinder. 
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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  dem  Schutz  vor  Ein- 
brüchen  dienende  Rosette  für  einen  Schließzylinder. 
Die  Rosette  enthält  ein  am  Außenumfang  (11)  ko- 
nisch  ausgebildetes  Unterteil  und  eine  auf  dieses 
aufsetzbare  Abdeckkappe  mit  einem  an  ihre  Rück- 
seite  angeformten,  das  Unterteil  umgebenden  Rand- 
abschnitt  (5,25).  Das  Unterteil  und  die  Abdeckkappe 
weisen  aufeinander  ausrichtbare  Durchbrechungen 
für  den  Schließzylinder  und  miteinander  verrastbare, 
zur  gegenseitigen  Verbindung  bestimmte  Hinter- 
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Fig.  3 

schneidungen  auf.  Erfindungsgemäß  enthält  das  Un- 
terteil  (9)  wenigstens  eine  an  seine  Durchbrechung 
grenzende  Aussparung  (12),  die  eine  Hinterschnei- 
dung  in  Form  einer  Stufe  (14)  bildet,  während  die 
Abdeckkappe  (1)  wenigstens  eine  Hinterschneidung 
in  Form  einer  zur  Verrastung  hinter  der  Stufe  (14) 
bestimmte  Nase  (7)  enthält,  die  an  einer  von  der 
Rückseite  der  Abdeckkappe  (1)  nach  innen  ragen- 
den,  an  die  Innenkontur  ihrer  Durchbrechung  (3) 
grenzenden  Zunge  (6)  ausgebildet  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Rosette  der  im  Ober- 
begriff  des  Anspruchs  1  angegebenen  Gattung. 

Bekannte  Rosetten  für  Schließzylinder  (DE  24 
37  051  C2)  sind  nicht  ausreichend  einbruchsicher. 
Es  ist  vielmehr  möglich,  nach  dem  u.U.  gewalts- 
amen  Abziehen  der  Abdeckkappe  den  Schließzylin- 
der  mit  einer  Zange  od.  dgl.  zu  erfassen  oder  zu 
drehen,  bis  er  aus  seiner  Verankerung  heraus- 
bricht,  um  dadurch  zu  versuchen,  die  mit  ihm  ver- 
schlossene  Tür  unbefugt  zu  öffnen. 

Es  ist  daher  bereits  eine  dem  Einbruchschutz 
dienende  Rosette  der  eingangs  bezeichneten  Gat- 
tung  bekannt,  bei  welcher  das  Unterteil  vorzugswei- 
se  aus  Stahl  besteht,  durch  von  der  Türinnenseite 
her  eingedrehte  oder  zumindest  abgedeckte 
Schrauben  gehalten  wird  und  eine  solche  Dicke 
aufweist,  daß  der  Schließzylinder  im  montierten  Zu- 
stand  nur  soviel  über  das  Unterteil  hinausragt,  daß 
sein  Ende  nach  dem  Aufsetzen  der  Abdeckkappe 
im  wesentlichen  bündig  mit  dessen  Oberfläche  ab- 
schließt.  Dadurch  ist  einerseits  sichergestellt,  daß 
der  Schließzylinder  keine  Ansatzpunkte  für  ein 
Werkzeug  aufweist.  Andererseits  ist  auch  ein  Losen 
des  Unterteils  praktisch  unmöglich,  weil  es  wegen 
seines  konischen  Außenumfangs  keine  ausreichend 
großen  Flächen  aufweist,  die  mit  einer  Zange  od. 
dgl.  erfaßt  werden  könnten,  um  das  Unterteil  zu 
drehen  oder  sonstwie  zu  lockern. 

Ein  Nachteil  dieser  Rosette  besteht  allerdings 
darin,  daß  ein  konisches  Unterteil  keine  Möglichkeit 
bietet,  eine  Deckkappe  aufzusetzen  und  zu  befesti- 
gen,  sofern  von  den  hierzu  bekannten  Befesti- 
gungsmitteln  wie  Hinterschneidungen  für  Schnapp- 
verbindungen,  Gewindeteilen  für  Schraubverschlüs- 
se  od.  dgl.  Gebrauch  gemacht  wird.  Das  Anbringen 
derartiger  Befestigungsmittel  an  den  Umfangsrän- 
dern  der  Unterteile  würde  nämlich  zur  Folge  ha- 
ben,  daß  deren  angestrebte  glatte  und  konische 
Oberfläche  zumindest  teilweise  unterbrochen  wer- 
den  muß.  Dadurch  würde  sich  nach  einem  ggf. 
gewaltsamen  Entfernen  der  Abdeckkappe  wieder- 
um  die  Möglichkeit  zum  Ansetzen  eines  Werk- 
zeugs  bieten,  was  gerade  vermieden  werden  soll. 
Daher  ist  es  bisher  erforderlich,  entweder  über- 
haupt  keine  Abdeckkappe  vorzusehen  oder  die  Ab- 
deckkappe  durch  Kleben  am  Unterteil  zu  befesti- 
gen,  was  allerdings  schon  allein  wegen  der  da- 
durch  gebildeten  unlösbaren  Verbindung  uner- 
wünscht  ist.  Klebeverbindungen  sind  aber  auch 
deshalb  unerwünscht,  weil  zumindest  die  Abdeck- 
kappe  vielfach  aus  Kunststoff,  insbesondere  Nylon, 
hergestellt  wird  und  keine  ausreichend  dauerhaft 
haltenden  Stahl/Nylon-Kleber  verfügbar  sind.  Abge- 
sehen  davon  müßte  den  Abdeckkappen  eine  spe- 
ziell  an  den  konischen  Außenumfang  des  Unterteils 
angepaßte  Form  gegeben  werden,  was  aus  forma- 
len  Gründen  nicht  befriedigt  oder  mit  hohen  Kosten 
verbunden  ist. 

Demgegenüber  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Rosette  der  eingangs  bezeichneten 
Art  so  auszubilden,  daß  sich  die  Abdeckkappe  auf 
einfache  Weise  und  ohne  Kleben  am  Unterteil  be- 

5  festigen  läßt,  ohne  daß  dieses  mit  Befestigungsmit- 
teln  versehen  werden  muß,  die  zumindest  nach 
einer  gewaltsamen  Entfernung  der  Abdeckkappe 
ein  Lockern  oder  Losen  des  Unterteils  ermögli- 
chen. 

io  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  dienen  die  kenn- 
zeichnenden  Merkmale  des  Anspruchs  1. 

Die  Erfindung  bringt  den  Vorteil  mit  sich,  daß 
die  an  der  Abdeckkappe  angebrachte  Zunge  im 
montierten  Zustand  der  Rosette  und  des  Schließzy- 

75  linders  am  Rand  der  Durchbrechung  sowohl  des 
Unterteils  als  auch  der  Abdeckkappe  angeordnet 
ist.  Dadurch  wird  ihre  Nase  durch  den  Schließzylin- 
der  in  festem  Eingriff  mit  der  Stufe  des  Unterteils 
gehalten.  Auch  bei  einer  gewaltsamen  Entfernung 

20  der  Abdeckkappe  dürfte  es  kaum  möglich  sein, 
daß  in  die  Durchbrechung  ragende  Zungenteil  her- 
auszumanipulieren.  Aber  selbst  wenn  dies  möglich 
wäre,  würde  der  dadurch  zwischen  dem  Unterteil 
und  dem  Schließzylinder  frei  werdende,  schmale 

25  Spalt  kein  geeignetes  Mittel  zum  Ansetzen  eines 
üblichen  Werkzeugs  darstellen,  so  daß  ein  hohes 
Maß  an  Sicherheit  gegen  Einbruch  gegeben  ist. 
Schließlich  ist  es  möglich,  Abdeckkappen  üblicher 
Form  zu  benutzen. 

30  Weitere  vorteilhalte  Merkmale  der  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  in  Verbindung 
mit  der  beiliegenden  Zeichnung  an  Ausführungs- 
beispielen  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

35  Fig.  1  die  Unteransicht  einer  erfindungsgemäßen 
Abdeckkappe; 
Fig.  2  einen  Schnitt  längs  der  Linie  II-II  der  Fig. 
1; 
Fig.  3  einen  der  Fig.  2  entsprechenden  Schnitt 

40  durch  eine  erfindungsgemäße  Rosette,  die  aus 
einem  Unterteil  und  der  Abdeckkappe  nach  Fig. 
1  und  2  zusammengesetzt  ist; 
Fig.  4  die  Unteransicht  einer  erfindungsgemäßen 
Abdeckkappe  gemäß  einer  zweiten  Ausfüh- 

45  rungsform; 
Fig.  5  einen  Schnitt  längs  der  Linie  V-V  der  Fig. 
4; 
Fig.  6  eine  Unteransicht  eines  erfindungsgemä- 
ßen  Unterteils  für  die  Abdeckkappe  nach  Fig.  4 

50  und  5;  und 
Fig.  7  einen  der  Fig.  5  entsprechenden  Schnitt 
durch  eine  erfindungsgemäße  Rosette,  die  aus 
dem  Unterteil  nach  Fig.  6  und  der  Abdeckkappe 
nach  Fig.  4  und  5  zusammengesetzt  ist. 

55  Eine  Abdeckkappe  1  der  erfindungsgemäßen 
Rosette  enthält  nach  Fig.  1  und  2  eine  im  wesentli- 
chen  planparallele,  z.B.  kreisrunde  Scheibe  2,  die 
in  ihrem  mittleren  Teil  mit  einer  Durchbrechung  3 
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für  einen  in  Fig.  3  gestrichelt  angedeuteten  Pro- 
filschließzylinder  4  versehen  ist  und  an  ihrer  Rück- 
seite  einen  senkrecht  abstehenden,  umlaufenden 
Randabschnitt  5  aufweist.  Außerdem  ist  an  die 
Rückseite  der  Scheibe  2  wenigstens  eine  Zunge  6 
angeformt,  die  wie  der  Raudabschnitt  5  senkrecht 
nach  rückwärts  absteht  und  an  ihrem  freien  Ende 
mit  einer  eine  Hinterschneidung  bildenden,  im  we- 
sentlichen  radial  nach  außen  gerichteten  Nase  7 
versehen  ist.  Vorzugsweise  sind  mehrere  solche 
Zungen  6  vorgesehen  und  am  Umfang  der  Durch- 
brechung  3  verteilt  angeordnet.  Im  Ausführungsbei- 
spiel  (Fig.  1)  sind  vier  Zungen  6  vorhanden.  Wie 
insbesondere  Fig.  2  zeigt,  grenzen  alle  Zungen  6 
unmittelbar  an  die  innere  Kontur  der  Durchbre- 
chung  3,  so  daß  sie  diese  in  Rückwärtsrichtung 
nach  Art  eines  Kragens  verlängern. 

Die  Abdeckkappe  1  besteht  im  übrigen  vor- 
zugsweise  aus  einem  durch  Spritzguß  hergestellten 
Kunststoff-,  insbesondere  Nylonteil. 

Ein  Unterteil  9  der  erfindungsgemäßen  Rosette 
ist  in  Fig.  3  nur  im  Schnitt  dargestellt.  Es  besteht 
im  wesentlichen  aus  einer  planparallelen  Scheibe 
10,  die  vorzugsweise  aus  Metall,  insbesondere 
Stahl,  hergestellt  und  am  Außenumfang  11  konisch 
ausgebildet  ist.  In  einem  mittleren  Abschnitt  weist 
das  Unterteil  9  eine  Durchbrechung  für  den  Pro- 
filschließzylinder  4  (Fig.  3)  auf,  die  dieselbe  Größe 
und  innere  Kontur  wie  die  Durchbrechung  3  der 
Abdeckkappe  1  besitzt  und  im  montierten  Zustand 
koaxial  zu  dieser  verläuft. 

Im  Unterteil  9  ist  dort,  wo  im  montierten  Zu- 
stand  der  Rosette  eine  der  Zungen  6  zu  liegen 
kommt,  je  eine  bis  an  den  Rand  der  Durchbre- 
chung  reichende  Aussparung  12  vorgesehen.  Im 
Ausführungsbeispiel  sind  daher  vier  solche  Aus- 
sparungen  12  vorhanden.  Alternativ  wäre  es  mög- 
lich,  wenigstens  eine  der  Aussparungen  12  so  aus- 
zubilden,  daß  sie  mehrere  der  Zungen  6  aufneh- 
men  kann. 

Jede  Aussparung  ist  in  ihrem  oberen  Bereich, 
der  an  die  der  Abdeckkappe  1  zugewandte  Vorder- 
bzw.  Oberseite  des  Unterteils  9  grenzt,  so  groß, 
daß  sie  im  montierten  Zustand  gerade  die  zugehö- 
rige  Zunge  6  aufnehmen  kann.  Dagegen  ist  jede 
Aussparung  12  im  rückwärtigen  Bereich,  der  an  die 
der  Montagefläche  zugewandte  Rück-  bzw.  Unter- 
seite  des  Unterteils  9  grenzt,  mit  einer  radial  nach 
außen  gerichteten  Stufe  14  versehen,  die  einen 
Übergang  zu  einem  verbreiterten  Teil  der  Ausspa- 
rung  12  bildet.  Diese  Stufe  14  ist  in  einer  solchen 
Höhe  angebracht,  daß  sie  in  dem  aus  Fig.  3  er- 
sichtlichen,  montierten  Zustand  der  Rosette  mög- 
lichst  spielfrei  wenigstens  von  der  Nase  7  einer  in 
die  Aussparung  12  ragenden  Zunge  6  hintergriffen 
wird  und  daher  die  Abdeckkappe  1  in  axialer  Rich- 
tung  am  Unterteil  9  festlegt.  Dabei  ist  die  Anord- 
nung  vorzugsweise  so  getroffen,  daß  im  montierten 

Zustand  der  Randabschnitt  5  der  Abdeckkappe  1 
und  die  den  größten  Durchmesser  aufweisende 
Unterseite  des  konischen  Unterteils  9  auf  der  jewei- 
ligen  Montagefläche,  z.B.  einem  Türblatt,  aufliegen, 

5  die  Unterseite  der  Scheibe  2  auf  der  Oberseite  der 
Scheibe  10  aufliegt  und  der  Randabschnitt  5  dicht 
an  die  Unterseite  des  Außenumfangs  1  1  grenzt. 

Die  Montage  der  Rosette  erfolgt  dadurch,  daß 
zunächst  das  Unterteil  9  auf  der  Montagefläche 

io  befestigt  wird,  indem  z.B.  von  der  Rückseite  einer 
Tür  her  eingeführte  Befestigungsschrauben  in  nicht 
dargestellte,  an  die  Unterseite  des  Unterteils  9 
grenzende  Gewindebohrungen  eingedreht  werden. 
Anschließend  wird  entsprechend  Fig.  3  die  Abdeck- 

15  kappe  1  auf  das  Unterteil  9  aufgedrückt,  wobei  die 
Zungen  7  hinter  den  Stufen  14  einrasten.  Abschlie- 
ßend  wird  der  Profilschließzylinder  4  eingeführt, 
dessen  äußere  Kontur  genau  der  inneren  Kontur 
der  Durchbrechung  3  entspricht.  Dadurch  liegt  im 

20  montierten  Zustand  die  Mantelfläche  des  Profilsch- 
ließzylinders  4  dicht  an  den  an  die  Durchbrechung 
3  grenzenden  Wandabschnitten  der  Zungen  6  an, 
wodurch  diese  an  einem  seitlichen  Ausweichen  ge- 
hindert  werden.  Die  mittels  der  Nasen  7  und  Stufen 

25  14  gebildeten  Verbindungen  sind  daher  verriegelt, 
solange  der  Profilschließzylinder  4  montiert  ist. 
Nach  dessen  Demontage  läßt  sich  die  Verbindung 
dagegen  ohne  weiteres  wieder  lösen,  da  die  Nasen 
7  jetzt  bei  Ausübung  einer  Kippbewegung  od.  dgl. 

30  auf  die  Abdeckkappe  1  seitlich  ausweichen  bzw. 
weggebogen  werden  können. 

Wegen  des  durch  den  Profilschließzylinder  be- 
wirkten  Verriegelungseffektes  kann  das  Lösen  der 
Verbindung  dadurch  erleichtert  werden,  daß  die 

35  Zungen  6  elastisch  leicht  verbiegbar  oder  so  aus- 
gebildet  werden,  daß  zumindest  die  Nasen  7  im 
nicht  montierten  Zustand  in  den  Bereich  der  Durch- 
brechung  ragen.  Ein  Herausziehen  des  Profilsch- 
ließzylinders  aus  der  Durchbrechung  3  würde  da- 

40  her  ein  automatisches  Lösen  der  Verbindung  zur 
Folge  haben.  Alternativ  könnten  die  Nasen  7  an 
ihren  oberen  Enden  mit  das  Lösen  der  Abdeckkap- 
pe  1  erleichternden  Entformungsschrägen  verse- 
hen  sein. 

45  Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  4  bis  7  ist 
eine  Abdeckkappe  21  vorgesehen,  die  im  wesentli- 
chen  der  Abdeckkappe  1  entspricht  und  eine  kreis- 
runde  Scheibe  22,  eine  Durchbrechung  23  für  ei- 
nen  hier  zylindrischen  Schließzylinder  24  (Fig.  7), 

50  einen  Randabschnitt  25,  Zungen  26  und  Nasen  27 
aufweist.  Außer  den  Unterschieden,  daß  im  Ver- 
gleich  zu  Fig.  1  und  2  die  Durchbrechung  23  einen 
kreisrunden,  genau  dem  Querschnitt  des  Schließ- 
zylinders  24  entsprechenden  Querschnitt  hat  und 

55  nur  zwei  statt  vier  Zungen  26  vorgesehen  sind, 
unterscheidet  sich  die  Abdeckkappe  21  von  der 
Abdeckkappe  1  dadurch,  daß  die  Höhe  der  Zungen 
26  im  wesentlichen  gleich  der  Höhe  des  Randab- 

3 
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Schnitts  25  ist. 
Ein  Unterteil  29  (Fig.  6)  der  Rosette  ist  im 

Vergleich  zu  Fig.  1  und  2  zweiteilig  und  aus  einem 
Befestigungsteil  30  und  einem  Abdeckteil  31  zu- 
sammengesetzt.  Das  Befestigungsteil  30  weist 
nicht  dargestellte  Bohrungen  für  Befestigungs- 
schrauben,  die  von  der  Montageseite  der  Tür  od. 
dgl.  her  eingedreht  werden,  und  zwei  geradlinige, 
parallele,  seitlich  wegragende  Führungsstege  32 
auf,  die  mit  einem  gewissen  Abstand  von  der  auf 
der  Tür  zu  liegen  kommenden  Unterseite  angeord- 
net  sind.  Das  Abdeckteil  31  ist  an  seinem  Außen- 
umfang  analog  zum  Unterteil  9  nach  Fig.  3  konisch 
ausgebildet  und  an  seiner  Unterseite  mit  einer  der 
Form  des  Befestigungsteils  30  entsprechenden 
Ausnehmung  und  mit  zwei  auf  die  Führungsstege 
32  ausgerichteten  und  an  diese  angepaßten  Füh- 
rungsnuten  33  versehen.  Dadurch  läßt  sich  zwar 
das  Abdeckteil  31  nach  der  Montage  des  Befesti- 
gungsteils  30  an  einem  Türblatt  od.  dgl.  mittels  der 
Führungsstege  32  und  Führungsnuten  33,  die  vor- 
zugsweise  eine  Schwalbenschwanzführung  bilden, 
in  einer  zum  Türblatt  od.  dgl.  parallelen  Richtung 
auf  das  Befestigungsteil  30  aufschieben  (Fig.  7). 
Gleichzeitig  verhindern  die  Führungen  32,33  je- 
doch,  daß  das  Abdeckteil  31  nach  dem  Aufschie- 
ben  auf  das  Befestigungsteil  30  senkrecht  dazu 
bzw.  senkrecht  zum  Türblatt  od.  dgl.  bewegt  wer- 
den  kann. 

Das  Befestigungsteil  30  und  das  Abdeckteil  31 
weisen  jeweils  eine  der  äußeren  Kontur  des 
Schließzylinders  24  und  der  Durchbrechung  23  der 
Abdeckkappe  21  im  wesentlichen  entsprechende 
Durchbrechung  34  auf.  Außerdem  sind  sowohl  das 
Befestigungsteil  30  als  auch  das  Abdeckteil  31  mit 
an  die  Durchbrechungen  34  grenzenden  Ausspa- 
rungen  35  versehen,  die  im  wesentlichen  den  Aus- 
sparungen  12  nach  Fig.  3  entsprechen.  Die  Aus- 
sparung  35  des  Befestigungsteils  30  ist  in  unmittel- 
barer  Nähe  von  dessen  Unterseite  mit  einer  Stufe 
36  versehen,  die  durch  eine  schräg  nach  außen 
verlaufende  Querschnittserweiterung  37  der  Aus- 
sparung  35  gebildet  ist.  Alternativ  wäre  es  möglich, 
eine  derartige  Stufe  im  Abdeckteil  31  oder  in  der 
Grenzfläche  zwischen  den  beiden  Teilen  30  und  31 
vorzusehen,  indem  einfach  der  Querschnitt  der 
Aussparung  35  des  Befestigungsteils  etwas  größer 
als  der  der  Aussparung  35  des  Abdeckteils  31 
ausgebildet  wird.  Dabei  ist  die  Anordnung  analog 
zu  Fig.  1  und  2  so  getroffen,  daß  die  Aussparungen 
35  eine  im  wesentlichen  der  Größe  der  Zungen  26 
entsprechende  Größe  besitzen  und  die  Stufen  36 
so  angeordnet  sind,  daß  sie  im  montierten  Zustand 
der  Rosette  von  den  Nasen  27  hintergriffen  wer- 
den.  Außerdem  sind  die  Aussparungen  35  natürlich 
wie  die  Durchbrechungen  34  so  ausgebildet  und 
angeordnet,  daß  sie  im  montierten  Zustand  aufein- 
ander  ausgerichtet  sind. 

Die  Montage  der  Rosette  nach  Fig.  4  bis  7 
erfolgt  dadurch,  daß  zunächst  das  Befestigungsteil 
30  am  Türblatt  od.  dgl.  befestigt  wird.  Danach  wird 
das  Abdeckteil  31  aufgeschoben,  die  Abdeckkappe 

5  21  aufgedrückt  und  der  Schließzylinder  24  in  die 
Durchbrechungen  23  und  34  eingeführt.  Dies  hat 
zur  Folge,  daß  einerseits  die  Nasen  27  in  den 
Aussparungen  35  fixiert  sind  und  andererseits  eine 
Relativverschiebung  des  Abdeckteils  31  auf  dem 

io  Befestigungsteil  30  parallel  zur  Montagefläche  un- 
möglich  ist.  Selbst  wenn  daher  die  Abdeckkappe 
21  gewaltsam  entfernt  werden  sollte,  bleiben  die 
Schraubenköpfe  vom  Abdeckteil  31  abgedeckt. 
Eine  unbefugte  Demontage  ist  nicht  ohne  weiteres 

15  möglich,  da  das  Abdeckteil  31  wegen  der  Führun- 
gen  32,33  auch  axial  nicht  vom  Befestigungsteil  30 
abgehoben  werden  kann. 

Die  erfindungsgemäße  Rosette  bringt,  wie  die 
Fig.  1  bis  7  zeigen,  vor  allem  den  Vorteil  mit  sich, 

20  daß  das  Unterteil  9,29  so  ausgebildet  werden  kann, 
wie  es  zur  Vermeidung  einer  unbefugten  Demonta- 
ge  der  Rosette  erforderlich  ist,  während  die  Ab- 
deckkappe  davon  unabhängig  so  gestaltet  werden 
kann,  wie  es  für  den  ästhetischen  Gesamteindruck 

25  der  Rosette  gewünscht  ist. 
Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  beschriebenen 

Ausführungsbeispiele  beschränkt,  die  sich  auf  viel- 
fache  Weise  abwandeln  lassen.  Dies  gilt  einmal  im 
Hinblick  auf  die  Abdeckkappe,  die  wie  das  Unterteil 

30  auch  eine  andere  als  die  kreisrunde  äußere  Form, 
insbesondere  z.B.  eine  ovale  oder  flachovale  Form 
erhalten  kann.  Außerdem  kann  die  Abdeckkappe 
mit  anders  geformten  Zungen  und  Nasen  versehen 
werden.  Dabei  ist  es  natürlich  möglich,  eine  einzi- 

35  ge  Zunge  in  Form  eines  in  Umfangsrichtung  der 
Durchbrechungen  3,23  umlaufenden  Kragens  vor- 
zusehen  und  diese  mit  einer  Mehrzahl  von  Nasen 
oder  auch  nur  mit  einer  einzigen,  umlaufenden 
Nase  zu  versehen,  sofern  die  Materialeigenschaften 

40  die  gewünschte  Montage  und/oder  Demontage  ei- 
ner  solchen  Rosette  zulassen.  Zum  anderen  stellen 
die  Unterteile  9,29  nur  Ausführungsbeispiele  dar. 
Weiterhin  versteht  sich,  daß  die  beschriebenen  Tei- 
le  im  Rannen  der  Erfindung  auch  in  anderer  als  der 

45  dargestellten  Weise  kombiniert  werden  können,  in- 
dem  z.B.  die  Rosette  nach  Fig.  1  und  2  mit  den 
Durchbrechungen  nach  Fig.  4  bis  7  und  umgekehrt 
die  Rosette  nach  Fig.  4  bis  7  mit  der  Durchbre- 
chung  nach  Fig.  1  und  2  versehen  wird.  Schließlich 

50  ist  klar,  daß  der  Außenumfang  des  Unterteils  9,29 
bei  einer  von  der  kreisrunden  Form  abweichenden 
Form  zwar  nicht  konisch,  aber  dennoch  entspre- 
chend  abgeschrägt  werden  kann. 

55  Patentansprüche 

1.  Rosette  für  einen  Schließzylinder  (4,24)  mit 
einem  am  Außenumfang  (11)  konisch  ausgebil- 

4 
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deten  Unterteil  (9,29)  und  einer  auf  dieses  auf- 
setzbare  Abdeckkappe  (1,21)  mit  einem  an 
ihre  Rückseite  angeformten,  das  Unterteil  um- 
gebenden  Randabschnitt  (5,25),  wobei  das  Un- 
terteil  und  die  Abdeckkappe  aufeinander  aus-  5 
richtbare  Durchbrechungen  (3;23,34)  für  den 
Schließzylinder  und  miteinander  verrastbare, 
zur  gegenseitigen  Verbindung  bestimmte  Hin- 
terschneidungen  aufweisen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Unterteil  (9,29)  wenigstens  10 
eine  an  seine  Durchbrechung  grenzende  Aus- 
sparung  (12,35)  enthält,  die  eine  Hinterschnei- 
dung  in  Form  einer  Stufe  (14,36)  bildet,  und 
daß  die  Abdeckkappe  (1,21)  wenigstens  eine 
Hinterschneidung  in  Form  einer  zur  Verrastung  75 
hinter  der  Stufe  (14,36)  bestimmten  Nase 
(7,27)  enthält,  die  an  einer  von  der  Rückseite 
der  Abdeckkappe  (1,21)  nach  innen  ragenden, 
an  die  Innenkontur  ihrer  Durchbrechung  (3,23) 
grenzenden  Zunge  (6,26)  ausgebildet  ist.  20 

2.  Rosette  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Unterteil  (9,29)  und  die  Ab- 
deckkappe  (1,21)  mit  mehreren  entsprechen- 
den,  am  Umfang  der  Durchbrechungen  25 
(3,23,34)  verteilt  angeordneten  Hinterschnei- 
dungen  versehen  sind. 

3.  Rosette  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Zunge  (6,26)  elastisch  30 
federnd  ausgebildet  ist. 

4.  Rosette  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aussparung 
(12,35)  durch  Fräsen  hergestellt  ist.  35 

5.  Rosette  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Unterteil 
(9,29)  aus  einem  Gußteil  besteht. 

40 
6.  Rosette  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckkappe 
(1,21)  aus  einer  im  wesentlichen  planparalle- 
len,  die  Durchbrechung  (23)  aufweisenden 
Scheibe  (2,22)  besteht,  von  deren  Rückseite  45 
der  Umfangsrand  (5,25)  und  die  Zunge  (6,26) 
senkrecht  abstehen. 
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